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400 Zalrre Augsburger Konfession.
Von 8 . vr . Damasus Zähringer, 0 . 8 . 6.

( Schluß .)
Es ist außerordentlich lehrreich , gerade in diesen beiden

Punkten — der Predigt des Evangeliums und der Sakramenten-
verwaltung — das Resultat der Entwicklung , wie es uns in
den außerkatholischen Gemeinschaften von beute entgegentritt,
mit einem flüchtigen Blick zu streifen . Wie das Bekenntnis
heute aussieht , das einst die reine Predigt des Evangeliums und
die richtige Verwaltung der Sakramente auf seine Fahne ge¬
schrieben batte . Wir haben aus jüngster Zeit Dokumente , die
eine laute Sprache sprechen . Man muß nur hineinschauen in
die Wiedervereinigungsbestrcbungen . Man muß nur Augsburg
einen Augenblick neben Stockholm und Lausanne rücken.

Bevor man sich überhaupt am Verhandlungstisch zusammen¬
fand , stand hinter allen diesen Bestrebungen bereits das

schmerzliche Eingeständnis , daß ein gemeinsames Glau¬

bensbekenntnis eitle Hoffnung bliebe. In

Stockholm wurden alle anderen Dinge behandelt , nur nicht das

Wesentliche : der Glaube dieser Kirche . Man redete über die

Beziehung der Kirche zu den wirtschaftlichen und industriellen
Fragen : über die Kirche und das Verhältnis der Völker zueinan¬
der ; über Methoden der praktischen und organisatorischen Zusam¬
menarbeit . Aber ganz richtig urteilt der Gießener Theologe H.

Fr ick über Stockholm : „Einigung seht mehr als guten Willen

voraus , nämlich die Einheit der Glaubenserkenntnis . Will man

Einheit der Christenheit , und sieht sich daraufhin die Stockholm-

Botschaft an , so klingt sie matt . Denn sie verrät in jedem Ab¬

satz , daß sie Ergebnis von Konferenzberatung , also Vermitt¬

lungsformel , nicht aber machtvolles Zeugnis aus Leidenschaft

und Einsicht neuer Glaubenskraft ist. . . Ein „neues Glaubens¬

bekenntnis "
, eine machtvolle Wegweisung durch das Chaos der

Gegenwart an Hand des christlichen Ethos , das gerade

blieb aus .
" )

Und E . Hirsch, der Herausgeber der protestantischen theo¬

logischen Literaturzeitung , rügt mit unverkennbarer Schärfe an

Lausanne : „Was die Berichte als übereinstimmende Meinung
der Kirche hinstcllen , besteht tatsächlich zu erheblichem Teil aus

vieldeutigen Redensarten , die einem unter den Händen zer¬
brechen , wenn man sie als ernste , von einer bestimmten Gesin¬

nung getragene Aussagen zu verstehen sucht. Was sie aber über
die Abweichungen sagen , das ist — abgesehen davon , daß die

orientalischen Kirchen sich meist eine klare Feststellung ihrer
Meinung erzwungen haben — so geschraubt und gewunden , daß
niemand , der nicht schon Bescheid weiß , auch nur den Sinn , ge¬
schweige denn das Gewicht dieser Abweichungen erkennen kann .

"^)
Mit peinlicher Vorsicht wurden alle Wege gemieden , die zu einer
grundsätzlichen Aussprache der Glaubenslehre hätten führen kön¬
nen . Ein gemeinsames Glaubensbekenntnis war nicht möglich.

Aber es gibt noch neuere Belege für diese Tatsache , für den
bitteren Gegensatz zwischen dem Artikel 7 der Augustana und
den Auffassungen von heute . „Die Versammlung aller Gläu¬
bigen , bei welchen das Evangelium rein gepredigt wird " — man
mutz damit die Besorgnisse vergleichen , die der letzten Tagung
der evangelischen Landessynobe Badens voraus¬
gingen . ' " ) Es handelte sich um eine neue Agende , nach der für
die Taufe und Konfirmation das apostolische Glaubensbekennt¬
nis vorgesehen war . Alsbald regte sich Protest . Man sprach
von einem unerträglichen Zwang . Bisher wurde vielfach ein
sogenanntes Biblicum verwendet , das aus Schriftstellen besteht
und die Grundwahrheiten der protestantischen Auffassung zum
Ausdruck bringen will . An seiner Stelle jetzt bei einem offi¬
ziellen Anlaß bas apostolische Glaubensbekenntnis einzuführen,
sei nicht möglich , weil sich daraus Lehrprozesse gegen Geistliche
ergeben würden , die ihres Gewissens wegen das apostolische
Glaubensbekenntnis mit seiner „ massiven Orthodoxie einzelner
Formulierungen " nicht beten könnten . Der Pietätswert dieses
Bekenntnisses soll dadurch nicht bestritten werden . Es ist „ein
ehrwürdiges Zeugnis des Glaubensausdruckes des religiösen
Lebens der Kirche aus ihrer Vergangenheit "

, aber für den heu¬
tigen Menschen kann es keinen verpflichtenden Charakter mehr
haben . Sind da noch Worte nötig ? Ist es nicht eine Unge¬
heuerlichkeit , angesichts solcher innerster Zersplitterung und
Zerrissenheit , bei einem so maßlosen Subjektivismus und einer
vollkommen schrankenlosen Willkür noch von der treuen Ver¬
kündigung des Evangeliums zu reden ? Es ist furchtbar trau¬
rig , aber es ist wahr : hier gähnen Abgründe.

Nicht anders ist es in derVerwaltuna derSakra-

mente. Daß es den eifrigsten Bemühungen zum Trotz in Stock¬
holm nicht gelungen ist , alle Teilnehmer zu einer gemeinsamen
Abendmahlsfeier zu vereinen , kann uns nicht mehr verwundern.

Das war schon im ersten Bekenntnis vor 400 Jahren besiegelt.
Der Edelstein wurde aus der Fassung gebrochen . Was konnte

rin Gottesdienst noch sein , sobald ihm das Opfer Christi fehlte?

/

2) Bei Pribilla , Um kirchliche Einheit S . 69.

») Ebenda S . 196.
>°) Vgl . Augsburger Postzeitung vom 28 . Mai 1930.
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Aber ooch berührt es einen schmerzlich , wenn man auch hier den
rapiden Abstieg und die unaufhaltsame Zersetzung siebt . Nicht
nur mit Bezug auf den Opfergeöanken , sondern in der gesamten
Ausgestaltung des Gottesdienstes . Zeugnisse aus dem eigenen
Lager sprechen am deutlichsten . Bon einem der veranstalteten
Gottesdienste in Stockholm bemerkt ein Delegierter : „Auch will
ich gestehen , daß das mixtum compositum des 26. August in der
Blasieholmkirche über „die christliche Liebe " mir unveroaulich
b '. eb. Die Schriftstellerin Selma Lagerlöf forderte von der
Kanzel die Vereinigung der Christen und der Nichtchristen;
neben ihr stand ein machtvoller Blumenstrauß auf der Kanzel;
der Bruder des Königs feierte das rein humanitäre Werk des
Noten Kreuzes , ein Opernsänger sang — übrigens meisterhaft —
vaterländische Lieder und ein Liebeslied , begleitet von einer in
großer Toilette erschienenen Frau : der Konzertflügel stand vor
dem Altar : beide ernteten stürmisches Klatschen ; zum Schluß
segnete der Erzbischof die Gemeinde . Es gibt eine Mischung von
weltlicher Freude und gottesdienstlicher Art , die deutsche Fröm¬
migkeit glücklicherweise nicht ertragen kann . " )

Wohl mögen solche Vorkommnisse Ausnahmen darstellen
und es ist ein Trost , daß es auch protestantische Gemeinden gibt,
mit einer echten und aufrichtigen Frömmigkeit , aber das ändert
nichts an der Tatsache , daß die Auflösung vielfach erschreckende
Formen angenommen bat . Im Grunde will man keine Grenzen
und keine Normen . Aber wir nennen doch die Kirche gerade
die treue Hüterin des unschätzbaren Gutes , das uns geschenkt
wnrde . Gnade und Wahrheit durch Jesus Christus (Job . 1,17)
will sie uns verkünden und bringen , lauter und rein , heilig und
klar , ganz und ungeteilt , ohne menschliche Zutat , nur in dienen¬
der , selbstloser Hingcgebenheit , aus ihrem ewigen Beruf , dem
sie sich restlos verschrieben hat . Vor 4M Jahren hat der Pro¬
testantismus beteuert , die Gläubigen von Menschensatzungen be¬
freien zu wollen >2) , heute ist er ihnen selbst erlegen , während
die katholische Kirche die alte geblieben ist.

Die Erklärung dafür ist nicht schwer : Wenn wir hinein¬
schauen in den Bericht vom ersten deutschen Theologentag in
Eisenach 1927, so kann es uns nicht entgehen , daß man einfach aus
die letzte und tiefste Frage des Christentums : Was haltet
ihr von Christus? keine klare , eindeutige und einheitliche
Antwort mehr weiß . Es ist ein Vielerlei von Meinungen , ein
Hin und Her und am Ende eine große Leere . Mit dem Lehr-
sprnch werden wir abgespeist : Die Christenheit hat keine dog¬
matisch entwickelte Christologie nötig!

Kein Wunder , daß man vielfach den praktischen Fragen des
Lebens und vor allem der Pädagogik ratlos und hilflos gegen-
überstebt. Es gehört zum Lehrreichsten, einmal in den Akten
von Stockholm die Abschnitte über die Erziehungsaufgaben der
Kirche zu studieren . Die Rot der Jugend ist offenkundig und
über die Wichtigkeit dieses Anliegens gibt man sich auch keinen
Täuschungen bi » , aber wo bleibt bas Ergebnis ? Die Kirche
soll das iunge Geschlecht bessern , so wirb gefordert — und man
beschließt , den maßgebenden Stellen die Schaffung eines „Inter¬
nationalen Büros für Erziehung und Forschung " vorzuschlagen!
Und alsbald schränkt man diese magere Forderung noch vorsich¬
tig ein , schwächt ab und bringt Klauseln an : „Wir denken bei
diesem Vorschlag nicht an ein Komitee mit ausführender Gemalt,
das die Kirchen auf bestimmte Linien des Handelns festlegen
könnte : sondern wir erstreben nur eine Zentralstelle , so wie es
ihrer schon mehrere in verschiedenen Ländern gibt , durch die die
erforderlichen Informationen gesammelt und weitergeleitet
werden können . Wir machen keine Vorschläge über die Einrich-

" ) Bei Pribilla , Um kirchliche Einheit S . 68.
" ) Dtsch. Theologie , Ber . über d. 1 . dtsch . Theologentag zu

Eisenach , Herbst 1927 ; herausg . von A . Titius . Göttingen 1928.

ti ng dieses Büros im einzelnen und über die Wahl seiner Mit¬
glieder : wir überlassen bas der Erwägung des Fortsetzungs¬
ausschusses , wie ihn ia die Konferenz wohl einsetzen wird .

" " )
Kann man eigentlich noch weniger tun ? Mit erschreckender
Deutlichkeit zeigt uns der Vorschlag des Engländers Eduard
Frank Wise . wie sehr die Scheu vor einem klaren Zugriff sich
von jeder energischen Bindung wegredet : „So wie man über
Kant und Goethe , Lincoln und Washington , Gladstone und Wil-
bersorce geschichtliche Auskunft gibt , muß man auch über Christus
historisch unterrichten können , über sein Leben und seine Lehre,
seinen Tod und den Glauben seiner Gemeinde an sein Aufer-
stehen , ohne dogmatische Färbung . Die Kraft , die in Christus '
lebt , wird sich bann von allein fühlbar machen , ünd das ist der
einzige Weg für die Kirche , Hilfe zu leisten ." ^ )

Hat jemand noch das Recht , sich Kirche zu nennen , der so sehr
aller Autorität und aller Verantwortung sich entschlägt ? Von
dem Einen , der gesagt hat : „Mir ist alle Gewalt gegeben im
Himmel und auf Erden " ( Mt . 28. 18 ) und ber seine Beauf¬
tragten mit dieser Gewalt in die Welt hinaussanbte — von sei¬
nem Geiste sind solche schwachen, inhaltslosen Worte nicht beseelt.
Und von der Liebe dessen, der die Kleinen zu sich kommen ließ,
um sie zu segnen ( Mt . 19. 14 ) , tragen sie ebensowenig einen
Funken in sich Wohl aber spüren wir den starken , reinen Atem
des Meisters und Lehrers in den ernsten und eindringlichen
Worten , in den tiefen und gewaltigen Gedanken der lebten Papst-
cncnklika über die christliche Erziehung der Jugend . Ihre
Grundsätze sind uns in einer so schönen und über¬
zeugenden Darstellung in dieser Zeitung nahcgebracht worden,
daß ich nur darauf zu verweisen und zu danken habe . Voll
Freude dürfen wir wohl bekennen , daß die katholische Kirche
gerade in dieser Erzichungsaufgabe am jungen Geschlecht sich
glänzend bewährt hat . Keinen Schritt ist sie gewichen von dem
Auftrag , den sie bekommen hat. Auch dort nicht, wo sie wenig
Verständnis fand und nur geschmäht wurde . Sie , die Mutter
ber Heiligen , hat durch alle Jahrhunderte nicht ein einrigesmal
die ewigen Grundsätze Gottes verraten . Immer war und blieb
sie die große Erzieherin der Menschen.

Aber bas einzige Geheimnis dieser Größe ist die Treue , mit
der sie Christus stets selbst gehorsam sein wollte . Nicht Macht¬
gelüsten hat sie gehuldigt , aber sie hat auch nicht gebuhlt mit der
Begierlichkeit menschlicher Triebe . Ihr Sinn war nur dem
Einen treu . Stark und fest stand sie in seinem Auftrag,
stark und fest steht sie auch heute noch . Man möchte fast sagen:
als die einzige Autorität in der ganzen weiten Welt.
Als einzige wagt sie es noch ewige Gesetze zu
hüten und absolute Ansprüche zu stellen. Als
einzige läßt sie sich nicht täuschen durch die Lockrufe ber Zeit.
Nein , es ist wirklich nicht Herrschsucht und Machtgier . E s i st
der einfache und schlichte Gehorsam gegen
Christus , ihren Herrn. Die Mahnung des Völker¬
apostels : „Verkündige das Wort , tritt aus , ob gelegen oder un¬
gelegen . weise zurecht , tadle , ermahne mit aller Geduld und
Sorgfalt im Lehren . Denn es kommt eine Zeit , da man die ge¬
sunde Lehre unerträglich findet und sich nach eigenem Sinne
Lehrer über Lehrer sucht, weil man nach Ohrenkitzeln verlangt.
Bon der Wahrheit wird man dann das Obr abwenden und sich
den Erdichtungen zuwenden . Du aber sei besonnen in allem,
trage deine Büroe , erfülle deinen Beruf als Verkünder des
Evangeliums und verwalte dein Amt voll und ganz " (2. Tim . 4,
2—5) .

Vor zwei Gestalten stehen wir . Die katho¬
lische Kirche mit gefüllter innerer Wescnskraft und einer

Die Stockholmer Weltkirchenkonferenz , Amtl . deutscher Be¬
richt von Adolf Deißmann , S . 554.

Amtlicher Bericht S . 575.
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Geschichte, reich an Schmerz und Verfolgung , aber noch reicher
an Liebe und Gnade , an Einheit und Wahrheit . Der Prote¬
stantismus, der sich in Augsburg ein Bekenntnis gegeben,
dessen furchtbare Tragik heute mitten unter uns offenbar ge¬
worben ist . Sie treten einander gegenüber wie ein Ja und ein

Nein. „Die Geschichte des Katholizismus ist die Geschichte
des rücksichtslosen , folgestrengen , umfassenden Jasagens zur
vollen Wirklichkeit der Offenbarung, zur Fülle
des in Christus aufgebrochenen Gottesgeistes nach allen Dimen¬

sionen seiner Entfaltung . Es ist das rücksichtslose , unbedingte,

> umfassende Ja zum ganzen vollen Leben des Menschen , zur Ge¬

samtheit seiner Lebensbeziehungen und Lebenswurzeln . Das

unbedingte Ja vor allem zu unserem tiefsten

Seinsgrund , zum lebendigen Gott . . . Die akatho-

lischen Gemeinschaften entstanden alle nicht auf dem Wege der

unbedingten Satzung , sondern der Leugnung , der Verneinung,

des Abstrichemachens , der subjektiven Auswahl .
" " )

Dieses Nein bat grausame Früchte getragen . „Das Los

von der Kirche " im 16. Jahrhundert führte mit innerer Not¬

wendigkeit zum „Los von Christus " im 18 . Jahrhundert . Da¬

mit war die moderne Geistigkeit aus ihrem wichtigsten , tief¬

sten Lebenszusammenhang gerissen : aus ihrem Verwurzeltsein im

Absoluten , im Selbstand des Seins , im Werte der Werte ." " »

Ungezwungen , aus der eigenen inneren Wucht führen diese

Gedanken zu einer ernstenGewissenserforschung. Pa¬

stor Lortzing erspart uns die Worte . Mit aufrüttelndem Ernste

fräst er seine Glaubensgenossen : „Ist denn das Augsburger

Bekenntnis der Ausdruck des heutigen evangelischen Christen¬

tums ? Bilden wir denn heute noch eine geschlossene Glaubens¬

gemeinschaft , wie sie einst vor dem Reichstag zu Augsburg zu¬

tage trat ? Verbindet uns alle noch der Gllrube an den dreiper¬

sönlichen Gott von Artikel 1 und an die Zweinaturenlehre des

zweiten Artikels , der Glaube an die wahre * Gegenwart des Lei¬

bes und Blutes Christi im hl . Altarsakrament , wie Artikel 10

sie bekennt ? Halten wir mit Artikel 11 noch fest an der Uebung
der Privatbeichte ? Suchen wir wirklich noch den Zusammen¬
hang mit der Lehre der Väter föstzubalten , haben wir nicht uns

vielmehr völlig von jeder Rücksicht auf die Tradition freige¬

macht ? Dürfen wir unseren Gottesdienst , der ganz und gar

zum „Hauptgottesdienst " geworden ist , noch als „Messe " bezeich¬
nen und mit Melanchthvn behaupten , baß diese bei uns nicht

abgeschafft ist ? Können wir noch den Mut aufbringen , vorzu¬

geben , daß wir innerhalb der katholischen Kirche stehen und in

der Lehre von der katholischen , ja römischen Kirche nicht ab¬

weichen ? Hat sich die damalige geschloffene Glaubensgemein¬

schaft der Protestierenden nicht in hundert und aberhundert , ja

tausend Sekten , Denominationen , Richtungen , theologische Schu¬

len aufgelöst ? Wollen wir ferner uns nach 400 Jahren noch zu
Melanchthons Verschleierungen , Verdrehungen und Entstel¬
lungen bekennen ? Kommt die Augsburger Konfession mit ihrer

einseitigen Trostreligion für „erschrockene Gewissen " den Be¬

dürfnisse der modernen Zeit entgegen ? Ist sie nicht völlig iiber-

holt und antiauiert ? Und endlich , ist es nicht ein Gottesgericht,
wenn damals in Artikel 20 der Glaube an die Heilstatsachen
als ein Glaube zweiter Klasse betrachtet wurde , und jetzt gerade
dieser Glaube weiten , sehr weiten Kreisen entschwunden ist?
Wenn damals die Hl . Schrift als das Palladium galt , das man
der Tradition entgegenhielt , und jetzt eben diese Schrift fast in

ihre Atome aufgelöst und ihres übernatürlichen Charakters ent¬
kleidet wird ? Wäre es also nicht angebracht , statt eines Jubel¬
festes einen ernsten Bußtag anzusagen ? " ' ' )

" 1 Adam Wesen des Katholizismus S . 20.
" ) Ebenda S . 18.
" ) Lortzing . Die Augsburgtsche Konfession S . 41 f.

Eine Prüfung soll diese Gedenkfeier werden . Für uns aber,
die wir an der ganzen Fülle der Gnade und Wahrheit Jesu
Christi festhalten wollen , sei sie ein neuer Anlaß inniger Dank¬
barkeit . Das Erbe , auf das wir heute in demütiger Freude
stolz sein dürfen , hat unsere Mutter , die Kirche , in vielen har¬
ten und schmerzlichen Kämpfen behütet und bewahrt . Namen¬
los und unsagbar bat sie darum gelitten . Sollte es einmal nötig
sein , daß wir in ihrem Gefolge Schmähungen und Verachtung
erdulden mühten , dann darf uns diese Stunde nicht untreu
finden . Auch nicht einen Satz ihres Glaubensbekenntnisses wol¬
len wir preisgeben nnd die letzte Forderung ihres Gesetzes soll
uns heilig sein . Die Kirche , in der das Evangelium rein ge¬
predigt wird und in der die Sakramente gewissenhaft gespendet
werden bis auf den heutigen Tag , sie wollen wir umfangen mit
einer großen , starken Liebe . Denn immer wird das schöne Wort
Kardinal Newmans " ) gelten : „Du mußt das Ganze annehmen
oder das Ganze verwerfen . Milderung schwächt nur und Ampu¬
tation verstümmelt . Es ist kindisch , ein Ganzes anzunehmen
aber etwas auszulassen , das doch ebenso wesentlich dazu gehört,
wie alles andere : andererseits aber ist es eine feierliche , fol¬
genschwere Sache, , irgend einen Teil anzunehmen , denn noch ehe
du weist , wo du bist , magst du durch eine strenge logische Not¬
wendigkeit dazu geführt werden , das Ganze anzunehmen .

"

Auslanddeutscklum und Unterricht.
Von P . Frank, Kreisschulra ' , Offenburg.

Der Gedanke , mit unfern deutschen Brüdern und Schwe¬
stern , die außerhalb unseres Reiches wohnen , den innigsten , gei¬
stigen und sittlichen Zusammenhang zu wahren und zu pflegen,
wird Dank der Bemühungen der deutschen Schutzveretne , voran
der des „Vereins für das Deutschtum !m Ausland " in unserm
Volk immer mehr lebendig . Der Gedanke aber muß mehr als
bisher genährt und vertieft werden durch ein klares Wissen um
unsere Ausländsdeutschen , um ihre Siedlungen , um ihr Kul¬
tur - und Wirtschaftsleben , um die Bedeutung , die ste für uns
im Innern , für das Deutschtum der ganzen Welt und damit für
unsere Begehungen zu andern Völkern der Erde haben . Im
besonderen muß die Heranwachsende Jugend mit der Erziehung
zum Verständnis und zur warmen Teilnahme für die Volks¬
genossen außerhalb der Reichs hierin unterrichtet werden . Die
Forderung enthält daher auch unser Lehrplan für die Volks¬
schulen vom 15. Avril 1024, und eine Bekanntmachung des Un¬
terrichtsministeriums vom 8. Juni 1023 «Amtsblatt S . 06»
schon weist eindringl ch auf die Notwendigkeit dieser Arbeit hin.
Es bat nun aber oftmals bisher bei allem guten Willen für sie
an den nötigen Voraussetzungen dazu »och gefehlt . Die Kunde
vom Grenz - und Auslanddenlschlum ist eben erst in der Ent¬
wicklung zu einem eigenen Wissenschaftszweig begriffen und die
einschlägige Li ' eratur darum noch n cht allgemein bekannt ge¬
worden . Wiederholt wurden wir daher um Lehr - und Lern¬
mittel für den Unterricht in d esen Gebieten gefragt . Wir brin¬
gen darum im nachfolgenden e

' n Verzeichnis der gegenwärtig
vorhandene » , guten und wichtigsten Literatur für den Lehrer
wie für den Schüler und auch die wichtigsten Veranschaulichungs-
mittel für den Unterricht und möchten nur wünschen , daß die
Werke auch von den Schulen angeschafft und im Unterricht eifrig
verwendet werden.

Lehrerbücherei .
Fittbogen: Was jeder Deutsche vom Grenz - und Aus-

landsdeusscklum w .ssen muß . 6. Ausl . , München und Berlin:
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Newman , Entwicklung der christlichen Lehre II , 2.
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Boehm: Die deutschen Grenzlanbe . Berlin : Hobbing 1925.
294 S . Preis 14.— RM.

Deutsche im Ausland. Herausgegeben v. Fr . Wilh.
Mohr , L. Schoen u . W. v. Hauff . 2. Aufl ., Breslau : Hirt 1920,
328 Seiten , Preis 5 .kk.

Geiger: Das Auslandsdeutschtum im Unterricht . Oster¬
wick: Zickfeldt 1926 . 87 Seiten , Preis 2.— RM.

Manthe: Die Pflege des Auslanddeutschtums in den
Schulen. Düsseldorf: Verlag der kath . Schulorganisation
Deutschlands 1927 . 106 Seiten . Preis 3.50

Scheer: Die Behandlung des Auslandsdeutschtums im
geographischen Unterricht. Unterrichtsbeiträze zur Pflege der
Geographie usw.. H. 7 Stuttgart : Fleichhauer u . Sohn 1928. 35
Seiten , Preis 1 .75

Taschenbuch des Grenz - und Auslandsdeutschtum in 45
Heften. Herausgegeben von K. C. von Loesch, Berlin : Deutscher
Schutzbund -Verlag . Preis jeder Nummer 0.30

Othmar Spann: Vom Wesen des Volkstums . Was
ist Deutsch ? (Widerstandsverlag Berlin 1929. 2.50 ^ .)

Die deutsche Welt: Illustrierte Monatshefte des Ver¬
eins für das Deutschtum im Ausland . Die Zeitschrift für das
deutsche Haus , mit reichen Beiträgen aus Volksdeutschem Kultur-
nnd Geistesleben der ganzen deutschen Welt . Verlag : Wirt¬
schaftsunternehmen des V . D . A . in Dresden , jährlich 15 ./(.

Sckülrrbücherei.
Fittbogen: Was jeder Deutsche vom Grenz - und Aus-

landsüeutschtum wissen muß. 6. Ausl . , München und Berlin:
Oldenbourg 1926 . 138 Seiten , Preis 2 .50 .st.

Rohrbach: Deutsches Volkstum als Minderheit . Berlin:
Engelmann 1926. 78 Seiten , Preis 2.50 . st.

Ruperti: Verlorenes Land . Bielefeld und Leipzig : Vel-
hagen u. Klasing 1921 . 94 Seiten , Preis 3 .50

Finckb: Bruder Deutscher. Stuttgart : Deutsche Verlaas-
anstalt 1925 . 96 Seiten , Pre ' s 2.25 .st.

Grüttner: Nach Ostland wollen wir reiten . Köln:
Schaffstein Grüne Bändchen. Preis 0.50 . st.

Gillhosf: Jürn Jakob Swebn , der Amerikafahrer.
Berlin : Dom-Verlag , Volksausgabe 3.60 ^st.

Westphal: Als Kolonist im brasilianischen Urwald.
Minden : Köhler 1925 . 87 Seiten , Preis 1. — .st.

Wettstein: Mit deutschen Kolonistenjungen durch den
brasilianischen Urwald . Leipzig: Engelmann.

Müller - Guttenbrunn: Der große Schwabenzug,
Jugen d̂ausgabe Bearb , voy Schleichet. Dessau : Dünnhaupt.
159 Seiten , Preis 1 .25

Müller - Guttenbrunn: Drei Erlebnisse "des kleine«
Schwaben. Frankfurt a. M . : Verlag Diesterweg. Kranz¬
bücherei Heft 151.

Müller - Gutenbrunn: Der kleine Schwabe. Leip¬
zig : Staackmann . Preis 1 <tt.

Rosen: Der deutsche Lausbub in Amerika. Stuttgart:
Lutz 1913 . Preis 7 .50

St . Glöckler: Deutschenbüchlein. 2. Aufl . Verl . Boltze,
Karlsruhe . 1 RM.

Lesehefle für den Unterricht.
Der Deutsche im Ausland. Hierausgegeben vom

Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht. Langensalza : Beltz.
Einzelhefte Preis 0.60 .?( bis 1

Deutschtum im Ausland und in den Kolonien.
Deutscher Hort , Heft 33 und 34. Bearb . von Dr . Schoeneich.
Leipzig: Quelle u. Meyer . Je 48 Seiten , Preis OM

Deutsche Brüder in Grenzmark und Ausland.
Breslau : Hirt 1928 , 96 Seiten.

Deutsche Brüder im Ausland. Berlin : Verlag
Deutsche Schülerbibliothek . 64 Seiten , Preis 0.10

Jugendzeitschriften: Rolandblätter . Heft 0.20
Jung Roland , Heft 0,05 Verein für das Deutschtum im Aus¬
land . Wirtschastsunternehmen Dresden A. 1 (monatlich 1 Heft) .

Karten.
Penck -Fischer. Der deutsche Volks- und Kulturboden in

Mittel - und Osteuropa . Leipzig: Wagner u . Debes , Große Aus¬
gabe 1 :3 720 000 als Wandkarte . Preis 30.— .s(, kleine Ausgabe
zum Einlegen in den Atlas , 1 :16 000 000 Preis 0,15 Zu be¬
ziehen vom Verein für das Deutschtum im Ausland , Wirtschasts¬
unternehmen G . m . b. H., Dresden A. 1.

Lichtbilder.
Diapositivreihen über Grenz - und Auslandsdeutschtum . Ver¬

zeichnis anzufordern vom Verein für das Deutschtum im Aus¬
land , Berlin W . 30 , Martin -Lutherstr . 97 ( kostenlose Verleih¬
ung) ; vom deutschen Auslanösinstitut Stuttgart , Haus des
Deutschtums ( kostenlose Verleihung ) ; vom Deutschen Lichtbild¬
dienst, Berlin W . 35 , Potsdamerstr . 41.

Diafilmreihen : Verzeichnis anfordern vom Verein sür das
Deutschtum im Ausland , Wirtschastsunternehmen , Dresden A .,
Wilsdrufferstr . 16 . Für Episkop geeignet: Rolandabreißkalender
von den Deutschen in der Welt. Verein für das Deutschtum im
Ausland , Wirtschastsunternehmen , Dresden A.

Wandbilder usw.
Lehrmittel vom Deutschtum im Ausland , ein Verzeichnis,

zusammengestellt vom Verein sür das Deutschtum im Ausland.
Berlin W . 30 , Martin Lutherstr . 97 (kostenlos) .

(Anmerkung der Schriftleitung. Man bat in
neuerer Zeit wieder erkannt , daß Religion und Volkstum zwei
zusammengehörende Begriffe sind. Besonders klar wird dieseMeinung im kulturellen Wettstreit der Nationalitäten bewiesen,
vor allem in oem Ringen der auslandsdeutschen Volksstämmeum ihre besondere Art und Kultur . Dabei zeigt sich, daß dasVolkstum einen wesentlichen Gebalt auch durch die Religion der
gläubigen Volksgenossen erlangt . Durch zähes Festbalten amGlauben wird darum auch das Volkstum bewahrt . Wenn manbedenkt , daß auf jeden reichsdeutschen Katholikenein deutscher Katholik im Auslände kommt, dann
ist es klar , daß für uns nicht nur eine vaterländische,sondern auch eine religiöse Aufgabe vorliegt . Es gibt im
deutschen Reiche eine ganze Reihe von Hilfswcrken , die sich all¬gemein den Schutz des Deutschtums und seiner Kultur im Aus¬land zum Zweck gefetzt haben. Sie verdienen die Mitarbeit auch
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der katbolischen Deutschen . Wir brauchen aber auch ein Hilfs¬
werk . das den besonderen religiösen sind katho¬
lisch - k u l t u r e l l e n Bedürfnissen der deutsch-
stämmigen Katholiken dient . Dieses Htlfswerk ist
der Reichsver band für die katbolischen Aus¬
ländsdeutschen (Sekretariat : Berlin SW ll , Strese-
mannstr . 1 <" . ) Die folgenden Ausführungen , die uns vom kath.
Äuslandssekretariat zur Verfügung gestellt werden , wollen eine
Auswahl des Schrifttums geben , das die besondere katholische
Aufgabe in der Pflege des Auslandsdeutschtums berausstellt . )

Die äußerst bedeutsamen Zusammenhänge von Konfession
und Auslandsdeutschlum erfahren — insbesondere soweit sie den
Katholizismus betreffen — nicht immer die Beachtung , die sie
verdienen . Es ist irrig wenn man meint das Hineintragen kon¬
fessioneller Unterscheidungen werde das Auslandsdeutschtum in
seiner Kraftentfaltung behindern . Man übersieht dabei die voll¬
kommen anders als im Reich gelagerten Verhältnisse und die
Tatsache , daß Europa wie auch Amer . ka geschlossene deutsche kon¬
fessionelle Siedlungen und in Einzelfällen systematische Ein - und
Auswanderung auf konfessioneller Grundlage aufweisen . Man
kann in diesen Feststellungen durchaus keine Hemmungen erblik-
ken. Jeder näher Unterrichtete weih , daß die Verbundenheit von
Glaube und Volkstum sich stets positiv für die Erhaltung des
Deutschtums ausgewirkt bat . Die praktische Betreuung hat sich
auch stets nur in diesen Bahnen bewegt . Nicht aber kann man
das vom auslandöeutschen Schrifttum behaupten . Es ist be¬
dauerlich , daß hier nur in geringsten Ausmaßen der Tatsache
Rechnung getragen worden ist , daß von den 37 Millionen Aus¬
ländsdeutschen , 18 Millionen katbolischen Bekenntnisses find . Hat
man erst lange Zeit die befruchtenden Wechselbeziehungen zwi¬
schen Glaube und Volkstum ganz und gar verkannt , so ist ande¬
rerseits dann nur auf die kirchlichen Verhältnisse der ausland¬
deutschen Protestanten hingewiesen worden '

.
Erst unserer Zeit war es Vorbehalten , da Wandel zu schaf¬

fen . Das Schrifttum über auslanddeutscöe Fragen ist verhält¬
nismäßig jung . Vor dem Kriege wies der Katalog der Preu¬
ßischen Staatsbibliothek nur 269 Werke auf , die auslanddeutsche
Fragen berührten . Diesen wenigen Schöpfungen stand zudem
noch die Jnteressenlosigkeit weitester Kreise gegenüber . Dieser
bedauerliche Zustand ändert sich in den Jahren nach dem großen
Erleben des Krieges und der staatlichen Umwälzung von Grund
aus . Heute ist das literarische Schassen im Rahmen des Aus-
landdeutschiums zu einer Fülle ausgewachsen , daß das Gebiet
kaum noch überbl ckt werden kann . CH. Weber , der Direktor der
Universitätsbibliothek in Kiel gab unter dem Titel „Deutschtum
und Ausland " eine systematische Zusammenfassung der im Ge¬
samtkatalog der preußischen Bibliotheken verzeichnten Schriften
von 1920 —1923 heraus , der zk. 6000 Büchertitel anführt . Da¬
rüber hinaus gibt der in Vorbereitung befindliche Katalog des
Deutschen Auslandinstilutes in Stuttgart bereits 17 000 Titel
an . Und noch ist kein Ende abzusehen . Alles weist darauf hin,
daß in den nächsten Jahren noch mit einer Fülle von Neuerschei¬
nungen zu rechnen ist.

Den Geöanlengängcn des Eingangs entsprechend sei im fol¬
genden aus der großen Reibe der Publikationen heraus auf die
wichtigsten Schriften h . ngewiesen , die das katholische Ausland¬
deutschtum befassen.

Zur Klärung grundsätzlicher Fragen des katho¬
lischen Auslanddeutschtums haben die Jahrbücher
des Reichsverbandes für die katholischen Auslanddeutschen
wesentlich beigetragen . ( Jahrbuch 1926 , herausgegeben von
P . Sinnigen O . P . und Dr . L . Schade und Jahrbuch 1927,28,
herausggegeben von Dr . Schade , beide erschienen bei Aschendorff
in MünsterW . ) — Im gleichen Verlage bringt Professor Dr.
G . Schreiber eine grundlegende Skudie über „Auslanddeutsch¬
tum und Katholizismus " und ein weiteres tiefgründiges Werk
von ernstester Problemstellung : „Das Auslanbdeutschtum als

-rutturirage . ' ' u <,is . vir oer vom Vergaster yerausgeoeveneu
>samm »ung „DeuucytUin und Ausrano . ) Em Früywerr über
das rat « . Austauooeutichtum stellt die in einem Souoeroruck des
tLari . asoeroauocs cr,co enene Reoe des um o >e taryouicye aus-
lanüdeutsche Sache sehr verdienten Prälaten Dr . Werthmann
aus dem allg. Earoas . ag zu Dresden 1911 dar.

Das Minder Herten recht der katbolischen
Auslanddeutschen behandelt Pr . Dr . Grentrup in der
Echris - eniammlung des AuSicvustes für Mmdervestenrechte (Her¬
ausgeber Dr . M . H . Böhm ) . Im ersten Band umrecht Dr . Gren-
rrup das Verhäluns des kanonischen Rechts zu den Minderhei¬
ten unter dem Titel : „Nat .onale Minderheiten und katholische
Kirche . " In einem weiteren Band „Die kirchliche Rech .» läge
der deu . schen M nderheiten katholischer Konfession in Europa"
schenkt er uns eine äußerst wertvolle Materialiensammlung.

Unter den zusammenfassenden Darstellungen
des katbolischen A u s l a n S d eu ts chtu ms verdienen
folgende Arbei . en besondere Erwähnung : Pater Dr . B . Klein¬
schmidt : AuSlanddeutschtum und Kirche ( 19/22 . Heft der Samm¬
lung „Deulich .um und Ausland "

) . Mit dieser Arbeit hat der
Verfasser e n großzügig angeteg . es Werk geschaffen, das das ge¬
samte katholische AuSlanddeutschtum in treffender Weise sowohl

seinen grundsätzuchen Fragen , als auch in seinen einzelnen
Faktoren sicher und klar zeichnet . Eine vorzügliche Orientie¬
rung über „D e kirchlich- religiöse Lage des katholischen Aus-
landdeutschtums " gibt der bestens bekannte Gründer und Lei¬
ter des Katholischen Arbeitersekretariats , Dr . M . Größer P .S .M.
im „Kirchlichen Handbuch für das katholische Deutschland ."
(Herausgegeben von H . A. Krose S . J . 1928 bei Herder , Frei¬
burg i. Br .) — In diesem Zusammenhang sei auch die Studie
Dr . Schades erwähnt , die bas gleiche Thema in dem Sammel-
banö „ BvlkStUin und Staat " behandelt . (Deutscher Schutzbund,
Berlin 1926 . ) — Soweit es sich um die Erfassung rein katholischer
auslandsdeutscher Siedlungsgebiete handelt , mag hier noch auf
das grundlegende Werk des Prof . W . Winkler „Statistisches
Handbuch für das gesamte Deutschtum " und auf die „Schriften
des Instituts für Statistik der Minderheiten an der Univer¬
sität Wien " hingewiesen werden.

Die Forschungen über den Katholizismus der deut¬
schen Grenzlande finden ihren Niederschlag in folgenden
Werken : Eugen Meyer gibt in Heft 7 der Sammlung „Deutsch¬
tum und Ausland " einen geschichtlichen Einblick in die Verhält¬
nisse des katholischen deutschen Elsaß . (Das Deutschtum in
Elsaß -Lothringen , Münster 1927 . ) Aufschlußreiches Material
über das katholische Deutschtum des Staates Danzig führt der
„ St . Adalbertus Kalender "

, Westpreußifcher Verlag , Danzig . —
„Die Gewissensnot der deutschen Katholiken in Polen " (Ober¬
schlesien) bringt der im Voriahr verstorbene verdiente Schulrat
und Senator Thomas Szczeponik eindringlich in einer längeren
Denkschrift zum Ausdruck . — In der unter einem Anonym bei
der Marianischen Vereinsbuchhandlung Innsbruck 1927 erschie¬
nenen Broschüre „Die Seelennot eines bedrängten Volkes " rol¬
len sich erschütternde Bilder deutscher katholischer Not in Stid-
tirol auf . Das katholische Sudetendeutschtum findet weitest « Be¬
rücksichtigung in den verschiedenen Schriften des Volksbundes
der Deutschen Katholiken . Außerdem seien genannt : Der Heimat¬
spiegel , deutsches Jahrbuch , Familienkalender , bas Egerer
Jahrbuch , Katholische Vereinsarbeit , Volksbundverlag Reichen¬
der « usw.

Unter den Einzeldarstellungen katholischen
A u s l a n d s d e u t s ch t u m s verdienen Empfehlung : Dr.
Straubinger , Die Schwaben im Banat , St . Raphaelsverein,
Hamburg 1923 . Dr . S raubinger : Die Schwaben in Sathmar,
Kepplerhaus , Stuttgart 1927. M . D . Herbign >, S . J . : Seclsorge-
fahrtcn in Sowjet -Rußland . Verlag der Martinusbuchbandlung,
Jllertissen , Bayern 1929 . Das katholische Deutschtum Jugosla-
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viens findet charakteristische Gestaltung im Kalender des
schwäbisch - deutschen Kulturbundes , im Gottscheer Kalender
usw . — Wichtige Aufschlüsse über das katb . Deutschtum Polens
geben die Ka .ender : Deutscher Heimatbote in Polen , Kaiholischer
Volkskalender usw.

Das kath . Deutschtum in Uebersee erfassen : G.
Tiiype P .S . M . : Durch U. S . A . und Kanada "

, Verlag Letten¬
bauer , Hamburg 1928 . P . Job . Pietsch : „ Bei den Deutschen in
Westkanada " (Verlag der Oblaten von der Unbefleckien Jung¬
frau Maria , Hünfeld 1928 . ) Besonders wertvolles Material
liefert die lange Reibe der Gemeindeberichte der vielen deutschen
katholischen Gemeinden von N. S . A . und Kanada . P . L. Grüter,
S .V .D . zeichnet das katholische Deutschtum Argen iniens in der
„ Festschrift zum SO. Jahr - Jubiläum der Einwanderung der
Wolgadeutschen in Argentinien ." Das vom Verband deutscher
Vereine herausgegebene Gedenlbuch „100 Jahre Deutschium in
Rio Grande do Sul beschäftigt sich ausgiebig mit katholischen Be¬
langen . Auch für Südamerika sind es wieder eine Reihe von
Kalendern , die das katholische Deutsch um in ihren Geltungskre .s
ziehen . Es seien nur genannt : Der Familienfreunü , Riogran-
denser Marienkalender , Koleritz deutscher Volkskalender usw . —
Unerwähnt bleibe auch nich d e Berücksicht '

gung des katho¬
lischen Auslandsdeutschtums , wie sie in Zeit¬
schriften und Aufsätzen ihren Niederschlag fin¬
det. In erster Linie hat sich die Zeitschrift des Katholischen
Auslanössekretariats , „ Die Getreuen "

, die Aufgabe gesetzt, für
den Gedanke » des ka bolischen Auslandsdeutschtums zu werben.
tHerausgeber Gr . Größer . ) Im selben Verlag erscheinen die
vorzüglich orientierenden Korrespondenzen des Reichsverbandes
für die katholischen Ausländsdeutschen : Aklo lDr . K . B . Wäsch) ,
Glaube und Volkstum und Verbandsnachrichten . — Das den
„Getreuen " beigehesieie „St . Raphaelsblatt "

, das Organ des St.
Raphaelsverein , wendet sich der katholischen Auswandererfürsorgc
zu . Die Germania , eine der größten deutschen katholischen
Tageszeitungen bringt in ihrer auslandsdeutschen Beilage „ lieber
die Grenzen " beachtliche Beiträge über das katholische Deutsch¬
tum der einzelnen Sieldungsgebiete.
Lehrer P . Mau beim Ka bolischen Ausland -Sekretariat Berlin.

Rundschau.
Zum Kamps um die Reichshilse der Festbesoldetrn hat der

Gesamtvvrstand des K . L . V . d . D . R . folgende Kundgebung er¬
lassen:

Katholischer Lchrerverband d . D . R.
Die wirtschaftliche und soz ' ale Not unseres Volkes , die in¬

folge zunehmender Arbeitslosigkeit auf Millionen unserer Volks¬
genossen besonders schwer und unerbittlich lastet , wächst sich in
einem Ausmaße aus , die jeden , der sich der Volksgemeinschaft
verbunden fühlt , mit aller Eindringlichkeit zu opferbereiter
Hilfe , zu energischer Tat aufruft.

Wir Lehrer , die wir durch unsere Berufsarbeit mit den
Kindern und dem Elternbause in engster Fühlung stehen , sehen
und beobachten täglich '

die sie gende Not und das Elend , das über
zahlreiche arbeitssrobe Menschen und deren Familie so unver¬
dient hereingebrochen ist. Wir begrüßen es , daß die Reichs-
rcgterung unter voller Erkenntnis des Ernstes der Lage über
Mittel und Wege zur Abhilfe sinnt . Wir wünschen sehnlichst, daß
oie nach dieser Richtung schwebenden Verhandlungen baldigst zu
einem guten Ergebnis führen möchten.

Der Kaib . Lehrerverband ist der Meinung , daß die Behebung
der im Vaterlande herrschenden Arbeitslosigkeit und der daraus
erwachsenen Not und Verbitterung zu einer Angelegenheit des
gesamten deutschen Volkes geworden ist , der sich kein Volks¬
genosse entziehen darf . Er erklärt vor aller Oeffentlichkeit , daß

seine Mitglieder zur Hilfe bereit sind : er wünscht nicht nur . er
fordert in ihrem Namen Maßnahmen znr Arbeitsbeschaffung und
erwartet , daß wenn die Regierung mit geldlichen M . tteln an das
Uebel heranzukommen hosft , zu einem etwaigen Notopser unter
Berücksich .gung der sozialen Lage des einzelnen alle leistungs¬
fähigen Kräste herangczogen werden . Mit aller Entschiedenheit
wendet sich der Kath . Lehrerverband d. D . R . allerdings gegen dir
Bestrebungen , ein Notopser einseitig einzelnen Berufsständen , —
etwa den Beam en und Festbesoldeten — ausznerlegen . Eine
Sonderbesteuerung einzelner bedeutet ein Unrecht , solange noch
andere , die in weit besseren Einkommensverhältnissen leben als
jene , dabei unberührt bleiben.

Bochum, den 1 . Juni 1930.
Der Vorstand des Kath. Lehrerverbandes des Deutschen Reiches:

August Weber, Verbandsvorsitzender.

Evangelische Lebrertagung in Eisenach. In der Vertreter¬
versammlung des Verbandes deutscher evangelischer Lehrer und
Lehrerinnen teilte der Vertreter der holländischen christlichen
Lehrer , Rektor Uittemboogard mit , daß im Herbst nächsten
Jahres in Holland de Gründung eines internationalen Verban¬
des christlicher Lehrer und Lehrerinnen beschlossen werden solle.
In der Vertreterversammlung wurde ein seit mehreren Monaten
vorberei eter Entwurf eines Schulprogramms beraten , in dem
die evangelische Schule auf dem Glaubensgrund des reformato-
rischen Bekenntnisses als Schulideal angestrebt wird.

Aus den Konferenzen.
Konferenz Heidelberg: Der erste Teil unserer

Junikonferenz war dem Gedächtnis des großen Pädagogen und
Philosophen Otto Willmann gewidmet . Kollege Schön sprach
über die Lebensarbeit dieses Altmeisters der katholischen Päda¬
gogik . Er wies besonders darauf bin , wie stark W . die moderne
Sozialpädagogik und die päd . Wertlebre beeinflußt hat.

Der zweite Teil der Konferenz galt der praktischen Einfüh¬
rung in die Schallplattenmusik . In freundlicher Weise bat uns
das hiesige Musikhaus Pfeiffer zwei wertvolle Elektrola -Apparate
und einen Poluphon - Apparat nebst einer reichen Auswahl von
Platten unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Der Vertreter der
Firma , Herr Vonueguth , der die Vorführungen leitete , sprach
über Schallplattenmusik und kath . Kirchenmusik . Um die Schall¬
platte in die kath . Bildungspflege einzuführen , hat sich die
„Spielmann A . - G . Berlin " gebildet . Führende Männer des
Volkes , wie Marx , Köhler und p . Fr . Muckcrmann stehen ander Spitze des Unternehmens , das durch die Schallplatte das
kath . Volk mit dem Reichtum und der Schönheit der Kirchen¬
musik vertraut macken will . Durch das elektrische Aufnahme-
verfahren ist es möglich , in den Kirchen während des Gottes¬
dienstes ungestört Chorwerke aufzunehmen . Eine Reibe von
Choralgesängen berühmter Abteien und Chöre aus unfern Dom-rirchen sind auf diese Weise ausgenommen worden und können
durch die Schallplatte weitesten Kreisen des Volkes vorgetragenwerden . Dem Kirchenmusiker bieten die Aufnahmen „zugleicheinen interessanten Ueberblick über verschiedene Darstellungs¬
stile , die heute miteinander wetteifern ." — Herr Vonneguth
hatte ein reichhaltiges Programm zur praktischen Vorführung
zusammcngestellt . Zunächst wurden ans dem Gregorianischen
Choral „Sanctus und Benedictus " der Missa de Angelis
( Messe VIII ) , sowie ein Gradnale vorgetragen , dann folgte
„Agnus Dei " aus der C - Dur -Messe von Schubert . Zart und
innig wirkten : „Es blüht der Blumen eine " und ein „Panis
angeltcus "

, beide Lieder als Sologesang mit Orgelbegleitung.
Nach einer Reihe anderer wertvoller kirchlicher Gesänge wurden
Platten vorgeführt mit weltlicher Musik , ernster und heiterer
Art . Herr Vonneguth wies darauf bin . wie die Schallvlattcn-
mustk auch in de» Dienst der kath . Vereinsarbeit gestellt wer¬
den kann . Die solide Schallplattenmusik kann ein hervorragen¬
des Mittel sei» im Kampfe gegen die oberflächliche „Gassen¬
hauer -Musik "

. Die Technik inbezug auf die Herstellung der
Platten als auch der Apparate ist heute so weit vorgeschritten,
daß durch die Schallplattenmusik eine getreue Wiedergabe auch
schwierigster Musikwerke künstlerisch einwandfrei gegeben wer¬
den kann , was die Vorführungen uns hinreichend bewiesen
haben . Der verehr ! . Firma Pfeiffer sei auch an dieser Stelle
für das große Entgegenkommen herzlickit gedankt , sowie auch



Nr . 28 ' Badische Lebrerzeitung Seite 211

Herrn Vonneguth , der sehr gerne seinen freien Nachmittag uns
zur Verfügung stellte . Nicht minder gedankt sei auch unserem
eifrigen Konferenzvorsitzenden, Herrn Sckerzinger : denn seiner
Initiative und Bemühung haben wir diese genuß - und lehr¬
reichen Vorführungen zu verdanken. >

Büäierllsäi.
Religion und Jugenderziehung in den Entwicklungsjahren.

Grundsätzliches und Praktisches. Von Dr . Emil Wink¬
ler. 1S29 . Herder u . Co . , G . m . b . H . , Verlagsbuchhand-

>». lung Freiburg (Breisgau ) . 6 — Mk . Leinwand 7 .50 Mk.
Das Buch ist ein großangelegter Versuch , das Problem der
religiösen Erziehung des Jugendlichen im Fortbildungsschulalter
zu lösen . Es sieht seine Aufgabe nicht nur in der Behandlung
der eigentlich pädagogischen Fragen , sondern stellt diese Fragen
hinein in den Zusammenhang der modernen Geistes- und Kul¬
turprobleme überhaupt . Wenn wir auch das Buch nicht als
eine Lösung des Problemes ansehen können — bei aller Weite
der Darstellung bleibt doch ein unbefriedigendes Gefühl zurück,
weil zum Schlüsse die ganze Problematik erst recht spürbar
wird — , so ist es doch in Einzeldarstellungen und grundsätzlicher
Kritik an Einzelerscheinungen unseres modernen Kultur - und
Bildungslebens hervorragend . Hervorzuheben ist besonders der
Abschnitt, wo von Spiel und Sport und ihrer Bedeutung für
die Erziehung des Jugendlichen die Rede ist . Da do^ Rn^
von reicher praktischer Erfahrung des Verfassers zeugt, kann es
Seelsorgern und Erziehern , die sich mit den Fortbildungs¬
schulpflichtigen abzugeben haben, wertvolle Anregungen geben
und ihnen das Problem ihrer Arbeit von neuer Seite aufzeigen.

Dr.
H . Harms . Erdkunde in entwickelnder, anschaulicher Darstellung.

Band I : Deutschland (Vaterländische Erdkunde ) 18.—19.
Auflage , bearbeitet von Studienrat Albin Arno Müller.
Mit 331 Abb . uno 2 Karten ) . In Ganzleinen gebunden
Mk . 12.
Band II : Länderkunde von Europa '

einschließlich Völker-
nnd Wirtschaftskunde. 13.—14. Auflage . Bearbeitet von
Dr . Herbert Lehmann. Mit 263 Abb. In Ganzleinen
Mk . 12.
Band V : Allgemeine Erdkunde und Himmelskunde . 6. Ausl.
Bearbeitet von Dr . Johannes Riedel . Mit 207 Abb . Steif
kart . Mk . 4 .— . Halbleinen Mk . 5 .50 , Ganzleinen Mk . 6 .50.
Verlag List und von Bressensdorf , Leipzig.
33 Iahte sind verflossen , seit der erste Band oes Gesamt¬

werkes erschienen ist . Die oben angezeigten neuaufgelegten
Bände lassen erkennen, wie sehr das Werk des Altmeisters der
Schulgeographie äußerlich und innerlich gewachsen ist. Die
Herausgeber haben sich bemükt, unter Beibehaltung der bewähr¬
ten Harmsschen Methode den Forderungen der neuern Geographie
möglichst gerecht zu werden. Daß die neuesten Forschungs¬
ergebnisse und die neuesten Zahlen der Statistik berücksichtigt
wurden , ist selbstverständlich. Auch das Bildermaterial wurde
vervollständigt . Die besonderen Vorzüge noch besonders zu
unterstreichen , ist bei der allgemeinen Wertschätzung des Harms¬
schen Werkes nicht nötig.
Paul Reiniger . Sinn , Grenzen und Möglichkeit des Gesamt¬

unterrichts . Langensalza Verlag von Julius Beltz , Berlin-
Leipzig 1929.
Die Problematik zeigt sich dort , wo es sich um die Verwirk¬

lichung des Gesamtunterrichts handelt . Hier muß zu größter
Vorsicht gemahnt werden. Interessant und wertvoll ist die Be¬
sinnung auf die Grenzen des Gesamtunterrichts und die Be¬
stimmung des Wesens des Gesamtunterrichts , wobei die Bemer¬
kung besondere Beachtung verdient , baß „der Gesamtunterricht
kein Lehrvlanproblem , sondern ein Problem der Erkenntnis¬
gestaltung " ist (S . 21 . ) Der Verfasser verzichtet auf diese
vhilosophische Grundlegung seiner Arbeit und kann keine grund¬
sätzliche Lösung des Problemes geben ; wobl aber muß seine
Arbeit als wohlgelunaene Zusammenfassung der bisherigen Er¬
kenntnisse über das Problem des Gesamtunterrichts bezeichnet
werden . Dr.
Pädagogische Soziologie von Carl Weiß. Nürnberg . ( Pädago¬

gium . Eine Methodensammlung für Erziehung und Unter¬
richt. Herausgeqeben von Prof . Dr . Alons Fischer und Dr.
Albert Snth . Band XIV) 1929 . Julius Klinkharbt , Ver¬
lagsbuchhandlung Leipzig . Gebunden 8 .20 Mk.
Die soziologische Unterbaunng der Pädagogik wird durch

diese sachliche, von übertriebene » Urteilen sich freihaltenbe Ar¬

beit gefördert . Der zweite Teil , der über die spezielle päda¬
gogische Soziologie handelt , baut in geschickter Weise gut beobach¬
tetes Etnzelmaterial aus der pädagogischen Wirklichkeit in den
soziologischen Aufbau ein und trägt bei zur Abrundung der
Darstellung . Die Arbeit muß als gelungener Versuch bezeich¬
net werden, einen Aufriß der soziologische » Pädagogik zu geben.
Es ist anzuerkennen , daß der Verfasser bemüht ist, eine mitt¬
lere Linie einzuhalten , trotz der großen Gefahr , bei den schwan¬
kenden Grundbegriffen der Soziologie sich einseitig festzulegen.

Dr.
Die Kunst der Vorbereitung aus den Unterricht. Ein Lehrbuch

von Heinrich Scharrelmann . Mit zahlreichen vom Ver¬
fasser gezeichneten Abbildungen . 1928 Georg Westermann,
Braunschweig, Berlin , Hamburg . Leinen 4 .50 Mk.
Scharrelmann will uns kein siistematisch gegliedertes Lehr¬

buch geben : er spricht zu uns aus der Unmittelbarkeit seines
pädagogischen Wirkens , Erlebens und Erleidens . Wenn er sich
auch gelegentlich in allzu breiten Schilderungen verliert : immer
hören wir den um die Gestaltung des Unterrichts und der Er¬
ziehung besorgten und sich ganz ausgebenden Lehrer und Er¬
zieher. Das Büchlein will in ruhigen Stunden der Besinnung
und der persönlichen Rechtfertigung in die Hand genommen
werden ; es enthält keine fertigen Präparationen , wohl aber
wertvolle Gedanken und Anregungen , die Bausteine werden kön¬
nen zu einem lebensvollen Unterricht . Dr.

Sämtliche hier angezeigten Bücher liefert die Buchhandlung
„Unitas "

, Bühl . Achern , Kehl.

Konferenzanzeigen.
(Versetzungen und sonstige Aenderungen in der An¬

schrist wollen unsere Mitglieder nur an die Geschäftsstelle
des K . L. B . in Ettlingen (Harchtl . Borbach) Mitteilen.
Bon dort aus werden alle nötigen Ueberwetsungen erledigt.)

Konferenz Taubergau. Nächste Konferenz am
Samstag , den 28 . Juni , 3 Uhr im „Sternen " in Lauda. Tages¬
ordnung : 1 . Wahl eines neuen Konferenzvorsitzenden. 2. Bericht¬
erstattung über die schulpraktische Tagung i » Gengenbach . 3. Ver¬
schiedenes . Bitte um vollzähliges Erscheinen. Heim.

F a m i l i e n k o n fe r e n z Bruchsal. Am Samstag , den
28 . Juni wandern die Mitglieder der Konferenz Bruchsal mit
ihren Familienangehörigen auf den sagenumwobenen Michaels¬
berg. Abmarsch 2 Uhr nachmittags vom Jugendheim Bruchsal
aus . Wer die Bahn benützen will , fährt mit dem Zuge 14.08
von Bruchsal nach Untergrombach und besteigt von dort aus den
Berg . Auf der Höhe treffen wir die Mitglieder der Konferenz
Karlsruhe . Beim Abstieg wollen sich die Blumen - und Pflan¬
zenfreunde um Herrn Professor Wiebemann, Bruchsal scha¬
ren . der sich in liebenswürdiger Weise zu einem pflanzenkund-
lichen Gange durch die Heimatnatur bereit erklärt hat . An¬
schließend ist gemütliches Beisammensein im Saale des Gast¬
hauses zum Wolf in Bruchsal , bei dem eine kleine Abschiedsfeier
für den nach Wiesloch versetzten Hauptlehrer Wickenhauser
stattfinden soll. Herr Kolb junior und Herr Kaufmann Debatin
haben die musikalische Ausschmückung der Feier übernommen.
Gäste willkommen: Kinder nicht vergessen.

Vollmer.
Konferenz Karlsruhe. Samstag , den 28. Juni

findet die traditionelle Ktrschenkonferenz statt. Abfahrt 14 .22
ab Karlsruhe . Gauptbahnbof . Fahrt bis Untergrombach. Auf¬
stieg zum Michelsberg : oben feierlicher Empfang durch die
Konferenz Bruchsal, dann Fußmarsch nach Bruchsal und ge¬
mütliches Zusammensein im Wolf . Bei andaueindem Regen
Fahrt bis Bruchsal. Jeder ist herzlichst eingeladen, besonders
die Familien und die Kinder . Bordes.

Konferenz Karlsruhe: Samstag , den 5. Juli 1930
nachmittags 3 Uhr pünktlich Pflichtkonferenz in der „Walhalla"
Augartenstr . T . -O . : 1 . Blütenlese aus Berberichs Leben v . A.
Berberich-Völkersbach. 2. Männerfürsorgeverein und Lehrer von
Prof . Fritz -Karlsrube . 3 . Verschiedenes. Ich lade alle hierzu
freundlichst ein und bitte um vollzähligen und in Anbetracht der
reichen Tagesordnung um pünktlichen Besuch . Gäste sind jederzeit
willkommen. Bordes.

Konferenz Rastatt - Murgtal. Nächste Konferenz
am Samstag , 28 . Juni . 3 Uhr im Braustübl zu Rastatt . Tages¬
ordnung : 1 . Warum fordert der Klassenlehrer den Gesamt-
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unterricht ? ( Decker) .
Unterrichtes des 1.

2. Etwas aus der Praxis des Religions-
Schuljahres . (Falke ) . 3. Verschiedenes.

Jllig.

Konferenz Achern - Bübl: Wir tagen am Samstag,
den 5. Juli , nachm . 14.30 Uhr im „Bad . Hof " zu Achern.
T . -O . : 1 . Referat über „Schriftreform " (Herr Karolus -Bruchsal) .
2 . Bericht über 2 wichtige Sitzungen . 3 . Verschiedenes. Ich bitte
um vollzähliges und pünktliches Erscheinen; Gäste —
auch aus den Nachbarkonferenzen — sehr willkommen.

Treugrüße L. Schimpf.

Konferenzen Lahr und Riegel. Am Samstag,
den 12. Juli , findet um halb 3 Uhr im „Schützen " in Herbolz-
beim gemeinsame Tagung beider Konferenzen statt . 1. Vortrag
des Herrn Oberlehrer Schäfer , Ktppenheim : Religionsunterricht
auf der Unterstufe. 2. Vereinsnachrichten und Verteilung der
V ' erteljahrsschrift . Fröl . Gruß : Strehle.

Konferenz der Baar: Am Samstag , 5. Juli findet
» in 3 Uhr im „Bürgerstüble " zu Donaueschingen unsere nächste
Tagung statt. Tagesordnung : 1 . Vortrag : 2. Verschiedenes.

Holderied.
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Bezirkskonferenz Konstanz. Samstag , den 28.
Juni : unser Familienausflug nach Meersburg . Abfahrt
mit der neuen Fähre in Staad um 3 Uhr . In Meersburg Treff¬
punkt im „Becher "

, wo unser Gauvertreter Rektor Kirch gäh¬
ne r kurz über die letzte Vertietertagung berichten wird . Zu
gemütlichem Beisammensein laden wir alle , den ganzen See¬
kreis , berzlichst ein. Die Angehörigen mitbringen . Gruß Krieg.

Linzgau - Konferenz. Die Nachbarkonferenz Kon¬
stanz tagt am 28 . Juni als „Familienkonferenz " in Meersburg
und bat uns dazu eingeladen . Unsere auf dieses Datum festge¬
legte Konferenz in Betenbrunn verschieben wir deshalb auf Juli.
Zu der Tagung in Meersburg bitte ich um vollzähliges Er¬
scheinen . Beiter.

Hinweis . Wir verweisen unsere verebrl . Leser auf das
heutige Inserat der Kölner Dombau -Lotterie . Bei dieser gün¬
stigen Geld-Lotterie werden insgesamt 225 000 Mk . ausgelost.
Höchstgewinn 100 000 Mk.

Wie uns mitgeteilt wird , sind diese Lose schon nahezu aus¬
verkauft , sodaß baldige Bestellung notwendig ist. Die Lose können
von der bekannten Firma I . Stürmer , Mannheim , 6 7, 1l be¬
zogen werden.
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